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Das Micbtigste.
Der Grl der Ua1io«alverfamml «rrg.

Wir der „Berk . Lok.- Anz ." erführt , hat sich dir Regierung
nunmehr entschlossen» die Nationalversammlung nicht in Ber¬
lin zusammentreten z« lassen .

Maßgebend bei dieser Entscheidung dürfte « in erster Lini «
dir von süddeutscher Seite gemachten Wünsche gewesen sein ,
dir daraus hinaus - iugea , dir Nationalversammlung an einem
mehr zentral gelegenen Ort Deutschlands tage « zu lassen .
Maa wird also einen Ort t« MitteldrutsiUand zu wählen
habe ». Die Entscheidung dürste gleichzeitig den Korteil brin ,
ge« , daß die Nationalversammlung frei v»n Störungen ar¬
beite « lan ».

Die Frirderrsverhandlmtge«.
* Die »Agence Hovas meldet unterm 17. Januar aus Paris :
Der Präsident der Bereinigten Staate « und die Premier¬

minister »«d Minister de» Äußere « der alliierte « « nd assvzter -
1e« Mächte hielten im Beisein der Gesandten in London und
Paris vormittag 10L0 bis 12.M Uhr eine Sitzung im Ministe¬
rium de» Äußern ab . Sie sprachen über die Beziehungen zwi¬
schen Konferenz und Presse und beschlossen, sich heute 6 Uhr
unter Zuziehung der fremden Presse und der alliierten Presse .
Vertreter zu einem Meinungsaustausch über die beste Arbeits¬
methode twr Versammlung zu beraten . Die Versammlung be.
sihäftigte sich hierauf mit der Prüfung der Lage in Rußland
und beschloß, daß sich die Vorsitzenden die zuletzt eingegangenen
Nachrichten milteilen sollten , um sie gemeinsam zu prüfen .

Auf die Erörterungen des internationalen KriegSrates kann
die Presse heute noch nicht eingehen . Sie teilt nur einige In¬
diskretionen mit . Sa gibt »Echo de Paris » bekannt , daß die
FrMe der Beteiligung d« Bolschewisten noch lange nicht ge¬
regelt sei. Die Bolschävisten bemühten sich mit allen Kräften ,
an der Konferenz tcilzunehmcn . DaS Blatt weiß ferner zu
melden , daß Llohd Georges Angabe seiner nächsten Umgebung
zufolge seinen Standpunkt , mit der Sotvjetregierung in Be .
Ziehungen zu treten und ihre Vertretung an der Konferenz
teilnehmen zu laßen , nicht aufgegeüen habe , solange sich die
Delegation der Sowjets dem Reglement der Konferenz unter¬
ordne . Bezüglich der Kolo« ialfrag «n sieht das Journal heikle
Debatten voraus , in welchen die Diplomaten ihre ganze Er .
fahrung zum Ausdruck bringen müssen . Die beiden afrikani -
chen Kolonialgroßmächtc , Frankreich und England , werden den
italienischen Wünschen , die nicht nur auf die Adria und Klein¬
asten , sondern auch auf Lvbien und Cyrcnaika sich beziehen ,
gegcnüberstehen . Die Lösung dieser Frage ioerde zweifellos
nicht einfach sein , es sei denn , daß die italienischen StaatS -
männer in der Erinnnernng an die Schwierigkeiten , die Jta .
lien trotz jahrelanger Besatzung in der Chrenaika nicht über ,
winden konnte diese Lösung ermöglichen .

Gegen die neuen Maffeustillstands-
bedingnnge » .

Wie die »B . Pr .
" von den zuständigen Berliner Stellen hört ,

haben sich die Ressortminister , soweit sie überhaupt gefragt wer »
den konnten , fast einmütig gegen die Annahme der neuen
WaffenstillstaudSbedinguugen ausgesprochen . Insbesondereder Letter deS ReichSwirtschastsamtS hat erklärt , die Bedingun¬
gen über die Auslieferung der landwirtschaftlichen Maschinen
nicht unterschreiben zu können , da diese die Borbereitung
einer organisierten Hungersnot für Deutschland bedeuten .

Der Staatssekretär des Reichsernährungsamtes hat von der
Bedingung der Ablieferung deutscher landwirtschaftlichen Ma¬
schinen erst durch die Presse Kenntnis erhalten . Er erklärte
ausdrücklich , daß er diese Bedingungen niemals unterschriebe «
haben würde , da er eine derartige Verantwortung nicht hätte
übernehmen können . Wie wir weiter hören , würde es nach
Lage der Dinge unmöglich sein , die geforderten landwirt¬
schaftlichen Maschinen in absehbarer Zeit neu wieder herzu »
stellen .

Der ,.B . Z . am Mittag " zufolge wird in gut unterrichteten
Kreisen aus der Tatsache , daß der Waffenstillstandsvertrag
von unseren Delegierten doch unterschrieben worden ist, ge¬
schlossen, daß es unseren Unterhändlern doch gelungen sein
müsse , wesentliche Milderungen der ursprünglich von unserer
Regierung für unannehmbar erklärten Bedingungen zu er¬
reichen . Die Einzelheiten dieser Milderungen dürsten viel¬
leicht im Laufe deS heutigen Nachmittags in Berlin eintreffen .

Zugeständnisse Fachs.
* Schon im Walde von Compiegne waren zwei Fragen Ge .

genstanb eingehender Verhandlungen , die Rückgabe der deut¬
schen Kriegsgefangene « und das Verhältnis zwischen den
linksrheinische » und de» rechtsrheinischen Gebieten . Nunmehr
ist, so imrd aus Berlin gemeldet , für unsere Kriegsgefangenen
wie auch für den Verkehr zwischen dem linksrheinischen und
rechtsrheinischen Gebiet ein gewisser Abschluß erreicht durch
einen in Trier stattgefundcnen Briefwechsel zwischen dem
Staatssekretär Erzberger und Marschall Foch.

I « dem Schreiben des Staatssekretärs Erzberger an Mar¬
schall Fach heißt e» : » In kurzer Frist hat DeutMand sämtliche
Krieg », und Zivilgefangenen freigegeben . Der Augenblick ist
gekommen , in welchem auch die deutschen Kriegs , und Zivil -
gefangenen ihrer Heimat u . ihren Familien zurückgegeben wer¬
ten nrüsse« . Ich richte daher cm Sie , Lerr Marschall , die drin¬

gende Bitte , Ihren Einfluß bei den alliierten Regierungen da -
hin geltend zu machen daß schon vor dem Beginn der Ver¬
handlungen über den Präliminarfrieden alle in den Händen
der Alliierten befindlichen deutschen Kriegs , und Zivilgefan .
genen unverzüglich in die Heimat entlassen werden . Ich richte
die iveitere Bitte an Sie , die Ihnen unterstellten Kommando -
behörden anweisen zu wollen , die wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den besetzten und nichtbesetzten Gebieten insoweit
widerherzustellen , als es mit der Sicherheit der alliierten Be -
satzungSarmee sich irgendwie vereinigen läßt . Das Fortbestehen
der bisherigen Sperre im Güter - und Wagenverkehr würde
namenloses Elend und Unruhen in einem Maße Hervorrufen ,
das auch den Alliierten nicht wünschenswert erscheinen kann ."

Marschall Foch antwortete am 16. Januar u . a . : „ Ich beab¬
sichtige, die rasche Rückbeförderung der die meiste Teilnahme
einflSßenden Kategorie « vo « Gefaageae « bei den alliierten Re .
gierungen zu befürworten , ferner bin ich bereit , den Waren¬
austausch zwischen den besetzte« und unbesetzte « Gebiete « in
dem Maße zu gestatten , daß dadurch Arbeitslosigkeit und die
sich daraus ergebenden Unruhen vermieden werden ."

Arbeitslosenkürsorge .
Karlsruhe , 18. Januar .

* Der Karlsruher Ausschuß für Arbeitslosenfürsorge
richtet folgenden Aufruf an die gesamte Bürgerschaft der
Stadt Karlsruhe und Umgebung , an die staatlichen un-
städtischen Behörden :

Die Arbeitslosenfrage ist zurzeit eine Frage von allergröß¬
ter Wichtigkeit . Sie ist keine vorübergehende Erscheinung ,
sondern sie ist Wohl erst im Anfangsstadium , da vorläufig noch
nicht alle Kriegsteilnehmer zur Entlassung gekommen find —
Kriegsgefangene , Soldaten von der Ostfront ustv . —, anderer .
seitS gewisse Vorräte von Rohstoffen , welche durch die bis No -
vember 1918 vollständig aufrechterhaltenen Betriebe noch vor¬
handen find , sehr rasch abnehmen werden . Durch die großen
Bergwerkskreike und die allgemeinen politischen Verhältnisse
ist in erster Linie die so äußerst wichtige Kohlenproduftion
und Kohlenverschickung gehemmt , dadurch schon die Einschrän¬
kung von vielen Betrieben bedingt und der Ausfall «n Roh .
stoffen und Halbfabrikaten hervorgerufen » die zum Betriebe
anderer Unternehmen notwendig sind.

Vor erlangtem Friedensschluß ist eine Besserung hierin
kaum zu erwarten , dieser sollte geregelte Verhältnisse , den
freien Verkehr mit den besetzten Gebieten und die Hffnung

^ der Grenzen bktngen die einen Aufschwung der Wirtschaft -
sichen Erzeugnisse in Deutschland ermöglichen und damit die
Aufnahmefähigkeit von Arbeitskästen durch die Industrie wie
vor dem Kriege .

Daß die Zahl der Arbeitslosen im Sommer durch Aufnahme
von solchen in der Landwirtschaft vorübergehend geringer sein
wird , ist anzunehmen .

Mit erheblichen Notstandsarbeiten dürste somit wenigstens
bis zum Frühjahr 1920 zu rechnen sein ; treten die Bedingungen
der vorhergehenden Abschnitte später oder zum Teil über¬
haupt nicht ein , so ist mit entsprechend längerer Zeit zu
rechnen .

ES ist somit Pflicht , sich mit dieser Frage eingehend zu be¬
fassen und Mittel und Wege zu finden . Arbeitsgelegenheit zu
beschaffen . Gründe hierfür : eS handelt sich in sehr vielen
Fällen um Kriegsteilnehmer , dis ihr Leben für alle aufs
Spiel gesetzt haben und die 4 )4 Jahre lang uns und sich selbst
Haus und Hof vor dem Verderben bewahrt haben . Diese haben
in ihrer unverschuldeten Lage vollen Anspruch an die Mitbür -
ger und Behörden auf Hilfe , nachdem sie in so unvergeßlicher
Weise geholfen haben . Wie eS seinerzeit Pflicht der Betreff
senden war , daß sie als Soldaten auszogen , eine Pflicht , die
Jedermann als ganz selbstverständlich ansah , so ist es jetzt
Pflicht jedes Nichtarbeitslosen , nach Kräften für sie zu wir¬
ken , denn er verdankt ihnen mit , daß er selbst nicht arbeikS .
los ist.

Die Revolution hat der Demokratie zur Herrschaft verholfen ,
die den Grundsatz » Einer für alle und alle für einen " vertritt .
Man gehöre nun einer Partei an , welcher man wolle , jetzt gilt
eS, nicht nur mit Worten , sondern mit Taten diesen angenom¬
menen Grundsatz zu beweisen , selbstlos aus reinem Bürgersin «
ohne geldlichen Vorteil sich in den Dienst der Sache stelle « ,
jeder nach seinem Können .

Ein tveiterer Hauptgrund ist, die Betreffenden durch Arbeit
dem Volkskörper auch fernerhin als tüchtig «, brauchbare Glie¬
der zu erhalten . Es kann kaum zweifelhaft sein , daß ein nicht
allen Mensche « innewohnender hoher moralischer Halt dazu
gehört , sich bei längerer Untätigkeit sittlich auf voller Höhe
zu halten , besonders wenn durch die Unterstützung ein aus -
kömmlichr » Leben gesichert ist. Wer cm keine Zeiten gebunden
ist, hat leicht Gelegenheit zu Ausgaben ; mancher reicht somit

selbst mit immer gesteigerten Zuschüssen nicht aus , leicht wirb
der Betreffende mit unerfüllbaren Forderungen herantreten .

Also erste Pflicht : rasche Bereitstellung von Arbeitsgelegen¬
heit , aber nicht nur für den Augenblick , sondern auch für die
Zukunft . Anderseits ist es Pflicht der Arbeitslosen , durch A»:.
nähme von gebotener Gelegenheit sich Arbeit zu beschaffen ,
Pflicht gegen Pflicht .

Auf welche Weise kann Arbeit beschafft werden ?
1 . Durch den Versuch , in Betriebe — große kleine und

kleinste — die über Material verfügen und nötigenfalls auf
Vorrat arbeiten können , noch, Leute hineinzubringen durch
Dorsprechen von geeigneten Persönlichkeiten von Betrieb zu
Betrieb .

2. Durch Auffuchen von vorübergehenden Einzelarbeitsgele -
genheiten durch Aufforderung in den Zeitungen , Rundschrei¬
ben ustv . zwecks Erledigung von Aufträgen , Aufräumungsar¬
beiten , Reinigungsarbeiten u. dergl .

3 . Durch Aufnahme von Massenarbeiten , in Karlsruhe u. a .
Erstellung eines Rheinhafenbeckens , Ausführung von Kanal¬
arbeiten , Rodung von Gelände usw .

Mitbürger , Staat , Stadt unterstützt alle unsere Bestre¬
bungen .

Im Name « de » Ausschusses für ArbeitSloscnftirsorge der
Stadt Karlsruhe

Lindenmeher , Bürger der Stadt .

Wir geben diesem aus der Not der Stunde geborenen
Aufruf umso lieber Raum , als fein Inhalt nicht allein
für Karlsruhe , sondern fijr ganz Baden Geltung hat.
Es wäre aufs wärmste zu begrüßen , wenn die Darlegun -
gen deS Verfassers dazu beitragen würden , den schon bis -
her, insbesondere von den staatlichen Behörden , in An-
griff genommenen und angeregten Wrsorgebestrebungen
tatkräftige Unterstützung und Nacheiferung zu sichern.

Die Verhandlungen der Waffenstillstaudskommissiou.
Über den Verlauf der Verhandlungen zur Verlängerung des

Waffenstillstandes gibt das WTB . noch eine kurze Übersicht,wobei es ihm weniger auf die wortgetreue Wiedergabe , als
darauf ankommt , Geist und Stimmung der Verhandlungen
festzuhalten .

Marschall Foch : Am 17. Januar , morgens 6 Uhr , läuft der
Waffenstillstand ab . Ich erwarte eine Antwort bis morgen ,
den 16. Januar , vormittags .

Staatssekretär Erzbrrger : Zu welcher Frist ist die Ver¬
längerung in Aussicht genommen ?

Foch : Wie bisher für einen Monat .
Erzberger verliest nunmehr die bereits im Auszüge mit¬

geteilte Rede , welche diesmal im Gegensatz zu früheren Ge¬
pflogenheiten des französischen Dolmetschers abschnittsweise
übersetzt wird . Foch hört gespannt zu und wird erregt , sobald
sein Name fällt .

Nach Verlesung des Abschnittes der Red«, welcher die Ab¬
lieferung des Eifenbahnmaterials behandelt , greift Foch sehr
lebhaft ein .

Foch : Ich bin ganz überrascht , daß von mir gegebene Zu¬
sagen nicht gehalten worden sein sollen. Ich verlange prä¬
zise Angaben .

Erzberger : Ich habe durch General Winterfeldt wiederholt
und in letzter Zeit täglich eine Menge von Einzelheiten mit
ganz genauen Angaben über die Behandlung des deutschen
Eisenbahnpersonals , welches zur Abgabe von Lokomotiven und
Wagen im besetzten Gebiet fuhr , durch den General Loudant
in Spaa überreichen lassen .

Foch : Ich wiederhole , mir ist von diesen Angaben nichts be¬
kannt . Ich bitte um weitere Einzelheiten .

Erzberger : Dann kann ich nur sagen , daß meine dem Ge¬
neral Medant übergebenen Angaben nicht weitcrgcgeben wor¬
den sind . Soweit es mir in Trier möglich ist, werde ich sofort
Material zusammenstelleu und heute nachmittag dem franzö¬
sischen Gencralstabschef Weygand überreichen lassen.

Die Aussprache über die- Auslegung des Artikels 6, wonach
die Abnahme von Kriegsmaterialien , die vor Unterzeichnung
deS Waffenstillstandsvertrages stattfand , nicht strafbar seiz;
solle , gestaltete sich besonders dramatisch .

Erzberger : Ich muß darauf Hinweisen , daß trotz der ge¬
gebenen Zusicherungen eine Reibe von Werkleiter » , die im
guten Glauben Jndustriematerial von den deutschen Militär¬
behörden übernommen haben , jetzt von den Alliierten verfoljst
und ins Gefängnis gesetzt werden . Es liegen hier ausschließ¬
lich Fälle von Teilnahme an den im 8 6 bezeichne! - n Kricgs -
maßnahmen vor , die nach dem Waffeichillstandsabkcinmen
straffrei find . Ich erwarte , daß Marschall Foch über diese
einzelnen Fälle eine Untersuchung anordnel und nach Ein¬
sicht in den Tatbestand die widerrechtlich Verhafteten freiläßt .

Foch : Ich erkläre mich bereit , die Fälle zu untersuchen
Ten Höhepunkt erreicht die Ausspr r-.t>e, als Staatssekretär

Erzbergcr das Kapitel der Ausweisungen drr Deu . sche -, a »S
Elsaß -Lothringen in Angriff nimmt .

Foch : Die Ausweisungen aus Elsaß - Lothringen haben mit
der französischen Regierung gar nichts zu tun . Hier handelt
eS sich um rein militärische Fragen . Das Kriegsziel ist die
Sicherheit der alliierten Truppen . Ich lehne eS ab , über Maß¬
regeln militärischer Art Bcletrungen oder Kritik anzunehmen .

Mit einer Beilage : Verhandlungen der verfassunggebenden badische» Nationalversammlung.



Im übrigen erinnere ich an das Verhalten der Deutschen in
Lille und Rordfrankreich.

Erzbergrr : Das war in, Kriege, jetzt sind wir im Waffen¬
stillstand.

Fach : Frankreich lebt nnt Deutschland nicht i», Frieden . Ich
bin Soldat . Wo kein Frieden ist, ist Krieg, ein Drittes gibt
es nicht .

Erzbergrr : Das Dritte ist eben der Waffenstillstand . Ich
selbst habe während des Krieges wiederholt durch deutsche Sol¬
daten Nachrichten an die Bewohner Lilles über ihre Familien¬
angehörigen gelangen lassen. Man könnte doch wenigstens die
Härten gegen die elsaß-lothringischen Bewohner dadurch mil¬
dern , daß man die Postsperre aufhebt .

Fach : Lasten wir dieses Kapitel . Ich bleibe dabei. Die Bi¬
lanz von Lille und Rordfrankreich würde nicht zu Ihren
Gunsten ausfallen . An dem Kriegszustände in Elsaß -Loth¬
ringen wird nichts geändert .

Erzbergrr : Das ist tief bedauerlich, denn hier müssen nur
Unschuldige leiden und dabei hat Frankreich nicht einmal einen
Vorteil davon.

Den nächsten Anlaß zu einer Wiederaufnahme der Aus¬
sprache gab die Stelle in Erzbergers Rede, Deutschland würde
nicht der Finanzsklave der Alliierten .

Fach : Ich weise es zurück , daß der interalliierte Finanz¬
kommissar, der Vertreter der französischen Regierung , den Bor¬
wurf des Bolschewismus verdient .

Erzberger : Ich bringe nur Tatsachen. Taffache ist, daß für
den Fall der Annahme der französischen Finanzbedingungen
der Finanzkommistar uns Verhältnissen ausseht , deren Ähn¬
lichkeit mit bolschewistischen Zuständen nicht bestritten werden
kann.

Fach : Wir haben in der Waffenstillstandskommission nur
Kriegsfragen zu verhandeln , keine Rechtsfragen .

Erzberger : Einverstanden . Die Angelegenheit ist eine
Rechtsfrage . Wir werden über die ganze Angelegenheit über¬
haupt nickt mehr verhandeln .

Fach : schweigt .
Zu dein Passus über die Notwendigkeit, die deutschen Kriegs¬

gefangenen zurückzugeben und auf die direkte Anfrage , wann
auf die Rückgabe zu rechnen sei, erteilt Fach zunächst keine
Antwort . Als er unmittelbar auf die in der Türkei befindlichen
deütschen Gefangenen angesprochen wird, wendet er sich an den
englischen Admiral , der nach einem demonstrativen Schweigen
endlich bcmcrtt : Ich habe keine Antwort zu geben . Dasselbe
sagen seine beiden Begleiter .

Erzberger : Wenn ich keine Antwort erhalte von den Ver¬
tretern Englands , so muß ich annehmen , datz England schwei¬
gend zugibt , wie durch verbrecherische Tatenlosigkeit Deutsche
i« den Tod getrieben werden, durch eine Tatenlosigkeit, die
schlimmer ist, als die Greuel gegru die Armenier , deshalb
muß ich daraus beharren , datz mir eine Antwort gegeben wird.

Hoch: Ich werde die Sache prüfen .
Erzbergrr : Ich bin dankbar für diese Auskunft , aber sie

ist ungenügend . Die Antwort muß erteilt werden in der
SchifsechrtSkommission , denn die Frage des Rücktransportes nn -
screr Gefangenen ist uns ebenso wichtig , wie die Frage der
Lebensmittelversorgung . Schiffe sind genügend vorhanden .

Daraus überreichte Staatssekretär Erzbergrr ein Exemplar
der soeben verlesenen Rede dem Marschall Fach. Auch der
englische Vertreter wünscht ein Exemplar .

Fock«: Ich nehme Kenntnis vorbehaltlich der von uns bereits
mündlich erhobenen Einwände . Ich erwarte Antwort morgen
früh .

Eine Rede Clcmenceaus.
Die Kammer hat ihre Arbeiten wieder ausgenommen . Zu

Eingang der Sitzung hielt Clemcnceau rstce siede, in der er
u . a . ausführtc :

Die Arbeiten der Kammer würden jetzt L, einem Geiste voll¬
kommener Herzlichkeit und Bersöhnlich»-it fortgesetzt. Die
Negierung habe ihre Politik Rußland gegenüber nicht geän¬
dert . Es beständen hinsichtlich der Friedenskonferenz und
ihrer Aufgaben Meinungsverschiedenheiten, aber man ver¬
sammele sich gerade aus dem Grunde , um diese Verschieden¬
heiten in den Ansichten zum Ausgleich zu bringen . Wir haben
einen Krieg hinter uns , der die Welt von Grund aus umge¬
staltet und der die Interessen von fünf Erdteilen berührt und
da eraeben sich Tausende von Fragen . Es ist das erste Mal ,
daß sich Delegierte aller Nationen der Erde vereinigen . Zum
ersten Mal ergibt sich neben mehr oder weniger kleinlichen
Erwägungen der Gedanke eines allgemeinen Friedens , der
die ruhige Entwicklung der Zivilisation gewährleisten soll . DaS
ist ein hohes Ziel , das schtocr zu verwirklichen ist, das gar
nicht zu verwirklichen ist, wenn das Parlament uns seine Mit¬
wirkung vorenthält .

Bezüglich der Demobilmachung erklärte Clcmenceau , daß
am 31 . März die gesamte Landwehr -Reserve, die erste Land¬
wehr -Armee, sowie zwei Klassen der aktiven Armee entlassen
würden . Er wandte sich ferner gegen die vielen falschen Ge¬
rüchte und täuschenden Meldungen hinsichtlich der Friedens¬
konferenz und erwähnte , daß Präsident Wilson aufgebracht ge¬
wesen sei über ein für Amerika bestimmtes Telegramm , in
dem gesagt würde , Wilson habe mit der Heimschaffung der
amerikanischen Armee und mit seiner eigenen Abreise ge»
drobt, falls man ^ stimmte Forderungen nicht bewillige.

Elemenceau schloß mit den Worten : »Wir wollen den Krieg
beendigen in vollem Einverständnis mit allen zivilisierten Na¬
tionen , den hohen Idealen einer besseren Menschheit zuliebe ."

Heimkehr deutscher Zivil -Internierter aus England .
* Der Vertreter der englischen Regierung im Haag hat dem

dortigen Vertreter der deutschen Regierung mitgeteilt , daß
am 10 . Januar 1000 und am 11 . Januar 000 bis 800 deutsche
Zivil -Internierte England verlassen haben . Am 10. Januar
find auch bereits 300 deutsche Zivil -Internierte in Rotterdam
eingctroffen .

Eine Rede Scheidemanns .
* In einer Rede, die Volksbcauftragter Schcidcmann in

Kassel duckt , erklärte er n . a . : Die Reichsrcgierung hat be¬
schlossen, daß die deutsche Friedcnsdclegation geführt werden
solle vom Staatssekretär Graf Vrockdorff -Rantzau und mir .
Ich soll ganz besonders selbst mitgehen, um aller Welt zu
zeigen, daß ein neues Regiment in Deutschland besteht, ein
sozialistisches und demokratischesDeutschland. Es ist klar, daß
für unsere Verhandlungen nur das Wilsonsche Programm in
Frage kommt. Wahrscheinlich am K. Februar wird die Natio¬
nalversammlung zusammentreten . Alle Versuche , die Wahlen
und Len Zusammentritt der Nationalversammlung zu verhin¬
dern , sind aussichtslos. Wir werden ihnen energisch begeg¬
nen . Die Vermutung , daß wir uns durch die Spartakisten¬
putsche nach rechts drangen lassen, ist falsch .

. Zur Präsidrutcnfrafle
Wie der Münchener Vertreter der »Tag ! . Rundschau" zuver¬

lässig erfährt , werden die einzelnen Gliedstaaten bei der in¬
neren Neugestaltung des Reiches davon adseben, Präsidenten
«uszustellen. Die süddeutschen Bundesstaaten sind dahin über.

eingekommen, als Staatsspitzc lediglich ein Regierungskolle¬
gium vorzuschlagen, so daß nur die Gesamtheit der deui,üw»
Hundsstaaten einen Präsidenten , den Reichspräsidenten, Äs
erste Reichsspihe erhalten wird . In den Bundesstaaten soll
an der Spitze der jeweilige Ministerpräsident stehen . Diese
Absicht hängt mit der Erwägung zusammen , daß wenn die
einzelnen Staaten ihrerseits Präsidenten wählen würden , in
dem Präsidentenkollcgium der preußische Präsident die Vor¬
machtstellung hätte .

Spartakus .
* In einer Versammlung der Hamburger Kommunisten

teilte ein Redner mit, datz die Nennerkommission d?s Arbei-
IcrratcS für Hamburg -Altona und Umgebung kür heute
EamStag den allgrmeinru AaSstaud und eine große Kun )-
gevung aus «Sympathie sur Liebknecht und Rosa Luxemburg
beschloß .

In Leipzig traten als Demonstration gegen die Vorgänge ,
die znm Tode von Dr . Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg
geführt haben, gestern vormittag die Arbeiter zahl¬
reicher Fabriken in den AuSftand. Der Straßenbahn ,e rkeh c
war infolge LohnstrcikS der Angestellten vollkommen eingestellt.
Es bildeten sich Demonstrationszüge , welche durch die Stadt
zogen. Sämtliche bürgerlichen Zeitungen wurden am weiteren
Erscheinen verhindert und die Flugblätter der demokratischen
und der deutschnationalen Bolkspartei auf öffentlichen Plätzen
verbrannt . Auf dem Augustaplatz loderten Scheiterhaufen von
mittags bis in die späten Abendstunden. In das Bureau der
demvkratischeu Partei drang eine Meng« ein und vernichte¬
ten daS Werbematrrial . Die Menge war sehr erregt . Zahl¬
reichen Soldaten wurde die Kokarde abgerissen, Offizieren die
Achselstücke, abgenommen, Wagen angehalten und die Insassen
durchsucht .

In BreSlau wurde das Wahldurra « der deutsch -demokrati¬
schen Partei gestürmt und verwüstet. Me Plakate , Wahlauf¬
rufe und Stimmzettel wurden auf die Straße geworfen und
unter Gejohle verbrannt .

Me »Bert . Morgenpost" schreibt : Nicht nur die tiefbedauer¬
lichen Vorgänge in Breslau , sondern Meldungen auch aus an¬
deren Städten lassen darauf schließen , daß die Spartakushel¬
den nach ihrem Berliner Fiasko das Feld ihrer ««heimlichen
Tätigkeit uuumrhr nach anderen Städten verlegt haben .

Aus Hamborn wird unterm 10. berichtet: Heute morgen
sind Regierungstruppen in Stärke von etwa 00 Mann in die
Kolonie der Stadtanlage Löhberg eingezogen, um in den Häu¬
sern Nachsuchuugen nach Waffen der Spartakisten vorzuneh¬
men . Me Spartakisten , an deren Spitze der Arbeiterrat , sind
in die Grube eiagefahren und haben die Belegschaft vsn
etwa 2000 Mann gezwungen, auSzufahre « . Die Spartakisten
bewaffneten sich danach mit Maschinengewehren und Handgra¬
naten und stellten Patrouillen rund um den Ort auf . Die
Regierungstruppen sind nach Dinslage abgezogen.

Die Spartakusgruppe in Düsseldorf hat während der Un¬
ruhen , der letzten Woche die Übernahme der öffentlichen Ge¬
walt , die Handhabung des Sicherheitsdienstes , die Absetzung
von Beamten und die Auflösung des Arbeiterrates gefordert .
Diese Forderungen sind bekanntlich von der Stadtverwaltung
im Einvernehmn mit dem Arbeiterrat rundweg abgelehnt wor¬
den. Es wurde der Spartakusgruppe nur zugestanden, in
den : von ihr besetzten Haus der . Bolksstimme" eine HauS-
wache zu halten . Mese Hauswache sollte jedoch das Haus be¬
waffnet nicht verlassen. Schon am folgenden Tag wurde diese
Abmachung durchbrochen . Es ist festgestellt, daß die Wache
auf Grund eines vorbereiteten Planes bewaffnet in einem
Auto eine« Bandearanbzug in die Umgebung veranstaltete ,
wobei sie in Angermund die StationSkaffe und das Postamt
beraubte und Lebensmittelgeschäfte plünderte . Infolge des¬
sen wurde die Wache heute entwaffnet und aufgelöst. Damit
ist die Ruhe und Ordnung in Duisburg völlig wiederherge¬
stellt. Die »Bolksstimme" ist heute wieder an ihren alten Be¬
sitzer übergegangen .

Zum Tode der Spartakisten iükrer .
Von spartakistischer Seite war behauptet worden , daß Lieb¬

knecht nicht auf der Flucht erschossen, sondern durch von vorn
auf ihn abgegebene Schüsse ermordet worden sei. Nach den
amtlichen Feststellungen hat die Untersuchung jedoch ergeben,
datz die drei Schüsse , denen Liebknecht zum Opfer fiel, von
hinten auf ihn abgegeben worden find und nicht , wie die »Frei¬
heit" behauptet , Vvn vvrn. Um jeden Verdacht der Partei¬
lichkeit von der Untersuchung zu vermeiden, hat die Division
der Reichsleitung den Vorschlag gemacht, einen Vertrauens¬
mann der Unabhängigen zu den Untersuchungen zu entsenden,
der allen Verhandlungen beiwohnen soll .

In der vergangenen Nacht versuchten kt. WTB . vier Spar ,
takistenführer , die während der Spandauer Spartakisten¬
umtriebe dort verhaftet worden waren , am Tegeler Tor einen
Fluchtversuch. DaS Begleitkvmmand» schoß, als die Flücht¬
linge auf Anruf nicht stehen blieben, auf sie und tötete die vier
Flüchtenden.

Curhaven .
* Wie die »Hamburger Nachr ." aus Cuxhaven melden, stand

dort am 16 . Januar , morgens 8 Uhr, nachdem der A . - und
S . -Rat auf die aufgestellten Forderungen der Beamten eine
Antwort nicht erteilt batte , plötzlich der Verkehr der staatlichen
Betriebe still . Der A.» und S .-Rat gab am Abend bekannt,
daß sein Beschluß vom 11 . ds., der zur Ausrufung der Republik
Cuxhaven führte , rückgängig gemacht würde . Der Hamburger
Senat erklärte sich bereit , in Zukunft mit dem L.» und S .»
Nate zusammrnzngrhr «.

Weitere Nachrichten.
* Streik im Berliner Opernhaus . Im Berliner Opernhaus

mußte das Publikum sich dieser Tage vor Beginn der Lohen,
grinvorstellung wieder entfernen , weil das gesamte Chorpcr-
sonal in den Streik getreten ist.

Baden.
Karlsruhe , 18 . Januar .

" Am 20. Januar tritt die Verordnung - es Staats¬
kommissars für die wirtschaftliche Demobilmachung vom
15. Januar 1919 über die Ersparung von Heiz- und Be-
leuchtungsmitteln (Gesetzes- und Verordnungsblatt S .
21) in Kraft , auf die bereits vor einigen Tagen hinge¬
wiesen wurde . Durch diese Verordnung wird die wöchent¬
liche Arbeitszeit in allen gewerblichen Betrieben , die
Kohle oder Koks zu anderen als Heizungszwecken ver¬
wenden, auf höchstens 32 Stunden festgesetzt. Unberührt
von dieser Einschränkung bleiben Gas -, Wasser- und
Elektrizitätswerke , Verkehrsanstakten, sowie Betriebe , die
unter die Verordnung des Rats der Dolksbeauftragten
über die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom

23 . November 1918 iR . ichsgrsetzblatr S . 1329) oder unter
die Verordnung der vorläufigen Volksregieruug über die
Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtung- mitteln
vom gleichen Tage (Gesetzes- und Verordnungsblatt S .
412) fallen . Arbeiter , die infolge der behördlichen Ver¬
kürzung d^r Arbeitszeit Lohnkürzungen erfahren , wer¬
den nach den Grundsätzen der Erwerbslosenfürsorge ent¬
schädigt . Diese Entschädigung soll durch die Bctriebs -
unternchmer ausgezahlt werden, welche die ausgelegten
Beträge ihrerseits mit der Gemeinde des Betriebsbesitzes
zu verrechnen haben. Maßgebend für die Berechnung
der Entschädigung sind die Unterstützungssätze am Ort
des Betriebsfitzes.

Die Demobilmachi mg so us schü ft? sind ermächtigt , in
dringenden Fällen Ausnahmen von den Vorschriften der
Verordnung zuzulassen . Ohne Genehmigung des zustän¬
digen Demobilmachungsausschusses darf kein Betrieb still¬
gelegt werden.

Die Zurückführnng von Waffen und Hceresgut in den
Besitz des Reichs .

" Soweit der Verkauf von Truppenpferden durch den
Truppenkommandeur erfolgte, ist der Erwerb derselben
als rechtmäßig erfolgt im Sinne der Verordnung des
Rates der Volksücauftragten vom 14. Dezember 1918
anzusehen. Ist dagegen d«s Pferd von einem unbefugten
Verkäufer erworben und deshalb abzuliefern , so wird ,' wenn die Ablieferung rechtzeitig erfolgt ist, der von dein
Besitzer gezahlte Preis znrückerstattet. Auch kann ein
solcher unrechtmäßiger Erwerb nachträglich durch die Zu¬
stimmung der Neichsvermögensverwaltung Gültigkeit er-
langen . Gesuche um Anerkennung sind an die ReickM -
vermögensverwaltung in Karlsruhe zu richten, welche
gegebenenfalls die Bedingungen festsetzen wird , unter
denen der Kauf nachträglich genehmigt werden kann.

** Me im Frühjahr abzuhaltendcn theologischen
Prüfungen werden beginnen : die erste am Montag , den
12 . Mai d . I ., die zweite am Montag , den 19 . Mai d . I .
Nähere Angaben finden sich in Nr . 1 des Kirchl. Gesetzcs-
und Verordnungsblattes vom 15. Januar d. I -, S . 4.

** Mit Entschließung Evang . Oberkirchenrats vom 21 . De¬
zember v . I . ist Oberfinanzsekretär HanS Horchler bei der
Evang . Pflege Schönau in Heidelberg zur Evang . Kollektur
Mannheim verseht worden.

** Mit Entschließung Evang . Oberkirchenrats vom 15. Ja¬
nuar d. I . wurde Kanzleiassistent Wilhelm Müller bei der
Evang . kirchl . Stiftungenverwaltung Offenburg in gleicher Ei¬
genschaft zur Evang . Kollektur Mannheim versetzt .

Nr . 5 des Badischen Gesetzes - und Verordnungsblattes hat
folgenden Inhalt : Verordnungen des Staatskommissars für
die wirtschaftliche Demobilmachung : die Ersparung von Heiz-
und Beleuchtungsmitteln betreffend ; des Ministeriums des
Innern : den Verkehr mit Opium betreffend . »

s Badische Rundschau.
Durch die harten Waffenstillstandsbedingungen wird unser

Badenerland zum Teil besonders stark betroffen . Von den
nach den Wasfenstillstandsbedingungen bis zum 15. Januar
1019 an die Entente abzugebenden 6000 Lokomotiven ent¬
fallen auf die badischen Staatseisenbahnen nach
einem vom Reichseisenbahnamt ausgestellten Verteilungs¬
schlüssel 110 Lokomotiven. Wie bekannt, befinden sich die Lo¬
komotiven aller deutschen Eisenbahnverwaltungen jetzt nach
einer Kriegsdauer von 414 Jahren in einem sehr schlechten Zu¬
stand. Besonders bei den badischen Staatseisenbahnen ist
die Zahl der ausbesierungsbcdürftigen Lokomotiven groß , weil
die Bahnen infolge ihrer Nähe zum Kriegsschauplatz in weit
höherem Matze als andere , durch Militärtransporte und an¬
dere Leistungen für den Nachschub und die Munitionsversor .
gung so in Anspruch genommen worden sind, daß dauernd
Mangel an Lokomotiven bestand und nur die allernotwendigsten
Unterhaltungsarbeiten an den Lokomotiven vorgenommen wer¬
den konnten. Obgleich für die Übergabe an die Entente nur
solche Lokomotiven ausgesucht wurden , die sich im besten Un -
terhaltungszustand befanden , mutzten doch alle zunächst noch
einmal in den Werkstätten untersucht und instandgesetzt wer .
den. Nach wenigen Tagen waren die Werkstätten mit den
Arbeiten an diesen Lokomotiven so überlastet , daß die Instand¬
setzung der im eigenen Betrieb notwendigen Lokomotiven zu-
rückgcstellt werden mußte und der AuSbcsserungszustand von
40 Prozent nahezu auf 50 Prozent gestiegen ist . Tie Lokomo -
tiven , die für den aufs äußerste eingeschränkten Verkehr noch
verfügbar bleiben, werden deshalb häufig auf der Strecke
schadhaft, so daß die Züge nicht mehr pünktlich durchgeführt
werden können und ost stundenlange Verspätungen erleiden
oder ausfallen müssen . Unter diesen Verhältnissen müssen
die Ansprüche, die von der französischen Übergabegruppe in
Straßburg (die Übergabegruppe in Offenburg ist erst in den
letzten Tagen eingerichtet worden) an den Unterhaltungszu¬
stand der zur Übergabe angebotenen Lokomotiven gestellt wer¬
den, als ganz übertrieben bezeichnet werden. — Noch vor Ab-
lauf der Frist haben die badischen Staatseisenbahnen in Straß -
bürg anstelle von 110 Lokomotiven 132 vorgeführt , da ersah,
rungsgemäß mit der Zurückweisung einzelner Maschinen ge¬
rechnet werden mutzte . Übernommen wurden aber nur 44
Stück. Die Übergabekommiffionen der Emente haben somit
durch ihre weitgehenden Ansprüche die Erfüllung der auferleg ,
ten Verpflichtung unmöglich gemacht .

Der Bad . Landesverband des Kriegsausschusses für Konsu¬
menteninteressen hat sich in die »Badi sche Verbrauche r-
kam nie r" nrngctvomdeO , Als ihre Aufgaben bezeichnet sie fol¬
gendes : s ) allgemeine Vertretung der Verbrauchcrintcressen ;
b) Förderung von VolkAoirtschaft und Technik ; c ) Beratung
der Behörden insbesondere durch Abgabe von Gutachten ;
ck) Belehrung der Bevölkerung.

Der Mannheimer Stadtrat hat die einheit¬
liche Regelung der E r w erfts l o s e n u n te r stü t .
zung für das ganze Reich bei der badischen Regie-
rung und der Reichsregierung dringend beantragt . Dabei
sollen die Unterschiede der Kosten der Lebenshaltung berück¬
sichtigt werden , etwa indem di« Städte in bestimmte Klaffen
(wie bisher die Servisklaffen ) cingcrciht werden.

In Karlsruhe -Grünwinkel soll eine neue Garten¬
vorstadt gegründet weerden, deren Zustandekommen von ver¬
schiedenen Gcwerkschafts- und Beamtenorganisotivncn sowie
von Vertretern der im Rhnuhafcn ansäffigeu Industrien mit
Unterstützung von Stadt und Industrie in takräftiger Weise
betrieben wird . DaS Gelände wird , wie dcS



vorbereitenden Anc-schuffeS, NegierunaSrat Dr . Kampffineyer .
in einer dieser Ta .? : aogehaltonen Besprechung rniiteilte . zwi»
scheu der Durmersheimer Landstraße , der noch Taxiauden
obliegenden Pfalzsrraße und dem Albuser liegen . Der von
Professor Sackur neu bearbeite :« Bebauungsplan sieht die Er .
richtung von 188 Wohnungen vor. Davon sind 32 Stückwerks»
Wohnungen, die in 8 Vierfamilicnhäusern untergebracht sind .
Alle übrigen Wohnungen sind Einfamilienhäuser , die je nach
dem Raumbedürfnis der Bewohner 3—5 Räume (einschließ-
sich Küche) enthalten . Bei Bedarf sollen auch für Beamte oder
andere Liebhaber etivas größere Häuser gebaut werden . Tie
Einfamilienhäuser , die als Reihenhäuser gebaut werden , sol¬
len einen Garten von etwa 280 Quadratmeter erhalten , also
eine Fläche, die bei guter Kultur ausrcicht , um einen großen
Teil des Gemüsebedarss zu decken. Die Doppelhäuser erhalten
Gärten von 300—400 Quadratmeter . Die Höhe der Miete
kann jetzt noch nicht endgültig festgestellt werden . Da durch
die Baukostenzuschüsse von Reich , Staat und Gemeinde die
durch den Krieg verursachten Mehrbaukosten im wesentlichen
gedeckt sind, wird die Miete gegenüber den früheren Friedens -
preisen nur diejenige Erhöhung erfahren , die inzwischen für
die vorhandenen Wohnungen bereits eingetveten ist. Mit
staatlicher Bürgschaft werden 60 v . H. der dann noch übrig -
bleibenden Selbstkosten gedeckt werden können, so daß von der
Genossenschaft für die Einzelwoh-nungen nur ein Kapital von
durchschnittlich 8—6000 Mark aufzubringen bleibt. Außer den
Miethäusern sollen auch Verkaufshäuser errichtet werden . Die
Spekulation bleibt durch Erbbaurechtsverträge ausgeschlossen.
Es ist somit auch Kriegsbeschädigten Gelegenheit geboten, mit
Hilfe der Kapitalisierung ihrer Rente sich ein Eigentum zu
erwerben .

Die Stadt Karlsruhe hatte schon im vorigen Jahr
einen Plan ausarbeiten lassen , nach dein die städtischen Ab-
nässer durch Schaffung von Rieselfeldern u . Rieselwiesen
auf dem Hochgestade von Deutsch- und Wielschnenreut für . die
Allgemeinheit nutzbar verwertet werden sollen. Dieser Plart
ist jetzt abgeändert worden. Man will die Riefelwiesen in
nächster Nähe der Stadt unter Benützung des nördlichen Tei -
les des Exerzierplatzes und des daran angrenzenden Teiles
des Hardtwaldes anregcn . Durch baldigen Beginn der Arbei¬
ten hofft man Arbeitsgelegenheit für einen großen Teil der
Arbeitslosen schaffen zu können.

Der Konstaazcr Volksrat hat im Einvernehmen mit der Re»
gieruin : in Konstanz eine Fli egerstation errichtet,
die dritte Station im Deutschen Reich . Sie soll mit Flugzeu¬
gen für Kurierdienst ausgerüstet werden . Dank der unent -
pe ' tsichcn Überlassung von Gelände durch die Industrie und die
städtische Verlvasiung war cs möglich , eine gute Unterkunft
der Flugzeuge zu sichern . Die große Halle am Wasserslug,
zcugplatz wird nnck-, der „Konst. Mg." „ach dem Exerzierplatz
versetzt . Die Fliegerstation hat zwei Flugzeugführer und zwei
Flugzcugmonteure als Personal . Die Leitung wurde dem
Fliegeringenieur Ernst Schlegel von Konstanz übertragen .

AuS dem badischen Parteilebrn.
VE. Der Vollzugsausschuß der Deutschen Demokratischen

Partei in Baden hat den kürzlich gebildeten Engeren Ausschuß
der Partei durch Zuwahl folgender Mitglieder ergänzt : Kauf -
mann Hollerbach -Karlsruhe , Buchdruckereibesitzer Kölblin -Ba .
den, Landwirt Lebzelter.Diedendorf (Amt Metzkirch ) , Ober »
revisor Trautmann -Karlsruhe , Oberstadtrechnungsrat Weiler .
Karlsruhe , Landgcrichtsrat Dr . Wolfhardt -Mannheim . .

Der frühere Staatsminister Dr . Freiherr von Bodman ist
der Deutschen Demokratischen Partei bcigctreten und betei¬
ligt sich u . a . an den in Karlsruhe veranstalteten politischen
Einfnhrungskursen für Frauen .

oc . Mannheim , 18 . Jan . Die Unabhängigen Sozialdemo -
kraten verbreiteten gestern ein Flugblatt » in welchem zu einer
öffentlichen Demonstration aufgefordrrt wurde , um „gegen den
gemeinen Meuchelmord an den treuen und ehrlichen Kämpfern
für das arbeitende Volk, Karl Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg " Protest einzulegcn . Diese Demonstration fand denn
auch am Freitag mittag statt . An den: Zug beteiligten sich
ungefähr 10 000 Personen . Im Schloßhof hielten der ehe¬
malige Minister Schwarz, sowie Hermann Remmele und Stol »
zenburg Ansprachen, in denen der Tod Liebknechts und Rosa
Luxemburgs bedauert wurde . Mit einen: Hoch auf die Revo¬
lution schloß die , soweit bekannt geworden, ohne Zwischenfälle
verlaufene Kundgebung.

8 .E . Mannheim , 17. Jan . Nach dem Mannheimer General¬
anzeiger soll das Gerücht über die Besetzung des rechte « Rhrin -
vferS bei Mannheim durch Franzosen falsch sein. Die Entente
will allerdings in unseren Rheinhäfen die Kontrolle der
Schiffahrt durch französische Soldaten ausübcn lassen. Die
Kontrollzentrale dafür soll aber in Ludwigshafen errichtet
werden.

LE . Kehl, 16. Jan . Bei dem Bürgerwehrposten an der
Rheinbrücke hat man eine EhreMsorte errichtet und mit badi¬
schen und deutschen Fahnen geschmückt, um den aus dem Elsaß
AuSgewiesenen einen deutschen Willkommcngruß im Bad -
nerlande zu bieten.

oc . Pforzheim , 17. Jan . Auf eine von hier aus an den
Staatssekretär Erzberger wegen der Rückkehr der deutschen
Gefangenen gesandte Anfrage ist folgende Antwort emgegan -
gcn : Der sofortige Rücktransport der Kriegsgefangenen ist der
vornehmste Gegenstand der jetzigen Trierer Berhandlungen .

oc. Konstanz, 17. Jan . Von einer deutschen Telegraphen¬
agentur wird die Basler Blättermcldung Verbreiter, daß aller
Wahrscheinlichkeit nach die Franzosen Konstanz besetzen wer¬
den , weil die Spartakisten die Biirgerwehr entwaffnet und sich
in terroristischer Weise betätigt haben. Die „ Konstanzer Zei¬
tung " weist demgegenüber auf den übertriebenen Inhalt dieser
( wahrscheinlich völlig aus der Lust gegriffenen Meldung ) hin
und bemerkt, Konstanz brauche keine französische Sicherheits¬
wache, seitdem das Feldregiment selbst den Schutz der Stadt
übernommen habe.

s Skizze: : das srohbcwcgte, bcdeulende Leben Wilhelm von
j Humboldts , » iLderge,chrieben mit seinem eigenen unnach.
i ahmlick -en Eilöerstift , von den Studententagen bis in ' die
k heroische Sülls um den vereinsamten Weisen.
l Ludwig-Richter -Bbreißkalcndrr 191S. Verlag von Georg Wi-' gand in Leipzig. Preis 3 M . — Die Auswahl der Bilder

deS trefflichen Kalenders ist auch diesmal eine sehr glückliche
zu nennen . Märchcnbildcr erscheinen , Allegorien, Landschaf¬ten , Familien - und Kinderszenen, und zwischen diesen steht
schelmisch hier und dort eine lustige Karikatur hervor oder
feierlich eine Darstellung aus der nationalen oder der heiligen
Geschichte . Wir wünschen diesem Kalender, der so urdeutschund volkstümlich, der so herzerfreuend und herzensbildend ist,weiteste Verbreitung .

Aus öev LcmöesHcurplstiröL .
I « der letzten Vollsitzung des BokkSrates am 16. Januar be-

richtete Herr Erb von der ErwsrbLlosenversammlung am 10.
Januar und stellte fest, daß dort kein Beschluß gefaßt wurde ,
die Forderungen mit Gewalt dnrchzusetzen . Er berichtet« fer -
ner über die Gründung der freiwilligen Ordnungswehr und
teilte mit, daß sich der Vorstand Les Bolksrates dem Gedanken
einer Bewaffnung dieser Wehr widersetzt habe. Seinem
Wunsche wiü > Rechnung getragen . » In einer Versammlung
der Volkswehr wurde beschlossen, in der Öffentlichkeit eine
Erklärung atzugeben , daß sie geschloffen hinter dem Bolksrat
und mit diesem hinter der Regierung steht. Da die 106er
von Karlsruhe wegkommen , wird die Volkswehr auf 1500
Mann erhöht werden. Die letzte Landesversammlung der
A .», B .» und Bolksräte hat beschlossen, daß diese solange be .
stehen bleiben sollen, bis die Errungenschaften der Revolution
gesichert sind . Auf die Mitteilung , daß der Stad trat be-
schloffen habe, eine Persönlichkeit aus Unternehmerkreisen
dem Arbeitsamt und ErwerbSlosrnfürsorge vorzusetzen, wurde
festgestellt, daß sich der Bolksrat keineswegs damit einverstan¬
den erklären könne . Bezüglich der Beamtenwehr wurde er-
klärt , daß diese durchaus nicht eine Maßnahme sein solle, die
gegen die BolkSwehr gerichtet sei, und daß sie nur auf Ver-
anlaffung der Regierung errichtet sei.

Brrein Volksbildung. Wie schon in früheren Jahren ver¬
anstaltet der Verein Volksbildung von Karlsruhe auch in die¬
sem Jahre eine Reihe von Vortragszyklen , die in der Techn.
Hochschule gewöhnlich an den Dienstag -Abenden um 8 Uhr
abgehalten werden . ES werden dabei Vortragszyklen abge¬
halten von Dipl .-Jng . Rol. Eisenlohr über die deutschen
und feindlichen Flugzeuge» sowie das Flugwesen im Frieden
und der Luftverkehr, von Prof . Paulcke , die Entwicklungs¬
lehre in der Natur , Entwicklung der Erde als Weltkörper , der
Pflanzen und Tierwelt , deS Menschen in geologischen Zeiten ,
von Geheimrat Engler und Kollegen AuSgcwähIte Ka¬
pitel in der Kriegschcmie, von Geheimerat v. Oeckelhäuser
über Albrccht Dürer und feine Zeit.

«Schertisck .
Im neuen Deutschland. Unter diesem Titel erscheint bek der

Vossischen Buchhandlung, Berlin W. 32, eine Schriftensarnm -
lung , welche die aktuellen politischen Fragen der Gegenwart ,
wie sie sich in den Umwälzungen der letzten Wochen in der
äußeren und inneren PistiÄ gestaltet haben, behandeln . Aus
dieser Samnilung siegt uns vor : Professor Hermann Jordan ,
Die Demokratie und Deutschlands Zukunft ,
Professor Zorn, Die Neugestaltung des Völker¬
rechts . Die erster« Arbeit des Erlanger Hochschullehrers
schildert die politische Lage und die neuen Aufgaben und wie
und inwieweit die Demokratie und die begonnene Parlamen¬
tarisierung für die Bewältigung der schweren Zukunstsauf¬
gaben von Bedeutung sein können, zugleich auch wo ihre Ge-
fahren liegen. Der berühmte Wlkerrechtslehrer Gehcimrat
Professor Zorn , der Vertreter des Deutschen Reiches auf der
Haigcr Frw -' enskonferenz war , gibt in seiner glänzend ge»
sihriebenc» Schrift se .n Urteil über die Frage : des Völker¬
rechtes und deS Völkerbundes ab, die heute jo viele Herzen be -
w gen Die Mrg ' ichkeiten der Vermeidung neuer Kriege , iried
sicher Verständigung durch einen Völkerbund und durch Schieds¬
gerichte werden zugleich in AuseinanLersetzu :g mit den neue¬
ste » Vvrstblägen auf diesem Gebiete von Zo - n erörtert .

Wilhelm von Humboldt i« Verkehr mit seine» Freunde ».
Eine Auslese seiner Briese. (Verlag von Wilhelm Born -
gröber , Berlin ) . (Geschenkband geb. 6.60 M.) . — Wilhelm
von Humboldt ist ein seltener Virtuose LeS Briefes ge¬
wesenI Wer kennt nicht seine wundervollen „Briefe an eine
Freundin "

. Der bekannte Herausgeber hat nun mehr als
zweitausend Humboldtbriefe zusammengebracht und bietet aus
dieser Schatzkammer mit liebevoller Sichtung die kostbarsten
Humboldtbriefe und Briefstücke dar . Wir lernen den Staats¬
mann und Len Gelehrten, den Gatten und Vater , den
Freund und Förderer , den Zeitzenoffen der Romantiker und
Vertrauten Schillers und Goethes, den Kunstverständigenund den Organisator schätzen und genießen mit einem
wechselvollen Reiz der einander belichtenden Bilder und

Ltaatsanzelger .
Die Badische vorläufige Volköregierung hat unter dem

4. Januar d . I . in gleicher Eigenschaft versetzt : den Direktor
des Lehrerseminars II in Karlsruhe , Joseph Hrnkes, an das
Lehrerseminar in Heidelberg und den Direktor der letzteren
Anstalt , Karl Sieber , an das Lehrerseminar II in Karlsruhe .

Die badische vorläufige Bolksregierung hat unterm 15. Ja -
nuar d. I . den Grenztierarzt Dr . Alfred Nrimrier in Baselals Bezirkstierarzt nach Müllheim versetzt .

Die badische vorläufige Bolksregierung hat unterm 18. Ja -
nuar d. I . den Bezirkstierarzt , Veterinärrat Adolf Grubrr
in Breisach in gleicher Eigenschaft nach Konstanz versetzt .

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen vom
10. Januar d. I . wurde Oberförster Franz Burger nach
Wolfach versetzt und dem Jorstamt als zweiter Beamter zu¬
gewiesen.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat unterm
13. Januar d . I . den Eisenbahnaffistenten Ludwig Bender in
Müllheim zum Eisenbahnsekretär ernannt .

Die Ernennung brr BrzirkSratSmitglirdrr für den Amtsbezirk
Wolfach bctr .

Landwirt Joseph Neumayer in Schnellingen wurde an Stelle
deS verstorbenen Altbürgermeisters Joseph Roser in Fischer¬
bach als Mitglied des Bczirksrats für den Amtsbezirk Wolfach
ernannt . ,Dies wird mit Bezug auf die Bekanntmachung in der
Karlsruher Zeitung — Staatsanzeiger — Nr . 158 von »
14 . Juni 1914 , 2. Blatt zur öffentlichen Kenntnis gebracht .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1919.
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

Weingartner . Dr . Schühly.

Die Lotterie des Vereins Jnvalidendank Bayer . Zweigstelle
i» Münchr» betr.

Dem Verein Jnvalidendank — Bayerische Zweigstelle Mün¬
chen — wurde die Erlaubnis zum Vertrieb von 20000 Losen
der von ihm veranstalteten Geldlotterie zur Unterstützung baye¬
rischer Kriegsbeschädigter aus dem gegenwärtigen Kriege im
badischen Staatsgebiet unter den nachsteheichen Bedingungen
erteilt :

Die zum Vertrieb in Baden bestiinmten Lose müssen zuvor
mit dem Stempel des Badischen Ministeriums des Innern ver¬
sehen werden .

Die Lose dürfen in Baden durch Ankündigung in badischen
Zeitungen und in anderer Weise unter Angabe badischer Be¬
zugsquellen a«geboten werden.

Karlsruhe , den 8 . Januar 1919.
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

Pfisterer . Dr . Schühly.

Die Lotterie zugunsten der Erbauung der KrirgSgedächtnis-
kirche in Nürnberg betr.

Dem Arbeitskomitee zur Erbauung der Kriegsgedächtnis¬
kirche St . Ludwig in Nürnberg «wurde die Erlaubnis zum Ver¬
trieb von 10000 Losen zu 3 M . der von ihm veranstalteten Lot¬
terie zugunsten der Erbauung der Kriegsgedächtniskirche in
Nürnberg im badischen Staatsgebiet unter den nachstehenden
Bedingungen erteilt .

Die Alm Vertrieb in Bauen bestimmten Lose müssen zuvor
mit dem Stempel deS Badischen Ministeriums des Innern
versehen werden .

Die Lose dürfen in Baden durch Ankündigung in badischen
Zeitungen und in anderer Weise nur unter Angabe badischer
Bezugsquellen angeboten werden.

Karlsruhe , den 16. Januar 1919.
Ministerium deS Innern .
Der Ministerialdirektor :

We ingärtner . Dr . Schühly.

NödeNmii!
Wir reigen hiermit Le

locies-^nreige.
Xack langem schwerem , mit groöer

Oeckulck ertragenem Qeicken starb beute
nackt woblvorbereitet mein lieber
hfann , unser treubesorgter Vater ,
Drucker, Lcbwiegersobn unck Lcbwager

August keriliolcl
Obersleuennspelttor

im ^ lter von 49 Jahren.
Ltoclracd , ckea 16 . Januar 1919.

In tiefer Hauer :
krau kugenie kertfiolck ged . Kraus .

Die Leiocwuox linäet in Truderbiicbokrbeim statt.

lMM - lWlMU -unserer
Verkauks-

an unck lacken ru kreuncklicbem Lesucsie ckeiselben ein-« likldung Philipp »^ . ,S S224 . Z
Mk . IMk

^ m iz . ck. blts. entschlief nacb
dürrer , schwerer Krankheit unser
lieber 8 . unck Verbiackuogsbrucker

I-eopolrl Diemen
forsüneister m Hengendscb

(aktiv 79/80).

Karlsruhe , cken 17 . Januar 1919.
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Aufruf .

ft hie LtthbevSIIeliliig !
Stunden der größten Not sind in unserem Vaterlande angebrochen.

Die Aufrechterhaltung unserer inneren Wirtschaft ist auf das schwerste
gefährdet. Mangel an Kohlen und Rohstoffen legen die Industrie in
großem Umfange lahm Ungezählte znrückkehrende Krieger find
arbeits - und erwerbslos . Es wird unmöglich sein , diesen allen
und den vielen anderen erwerbslos gewordenen Arbeitern in Industrie
und Handwerk Unterkunft , Nahrung und Arbeit zu geben . Hier muß
und kann das Land helfen. Landwirte , Ihr habt in auf¬
opferndster Weise und unter Einsetzung Eurer ganzen Kraft
bisher geholfen ! Helft auch jetzt, die znrückkehrenden Krieger
und alle andere «, die keine Arbeit finden, auf dem Lande
zu beschäftige ». Gebt ihnen Arbeit , Nahrung und Wohnung , auch
dann , wenn Ihr Euch selbst im Raum beschränken müßt . Baut Wege ,melioriert Eure Felder und Wiesen, macht Waldarbeite «»
kurz, schafft Arbeit ! DaS ist jetzt eine hohe, sittliche Pflicht der
Landwirtschaft.

Ohne Opfer wird und kann es dabei nicht abgehen, über allem
aber muß jetzt die Forderung der Erhaltung unserer landwirtschaftlichen
Kraft und der inneren Ruhe und Sicherheit stehen . Steigert die Er¬
zeugung, soweit es irgend möglich ist, nehmt an Menschen auf , soviel
als Ihr nur irgend unterbringen könnt und arbeitet so mit am Wohle
unseres Vaterlandes . Was vom Reichsamt für die wirtschaftliche Demobil-
machun,; geschehen kann, um der Landwirtschaft zu helfen, wird geschehen.

Arbeiter !
Industrie und Handwerk, die Euch bisher beschäftigt haben, liegen

darnieder . Die Kohlen- und Transportnot zwingt sie zur Einstellung
, oder Einschränkung der Arbeit. Das Land aber braucht Arbeiter . In

den landwirtschaftlichen Betrieben ist überall vieles nachzuholen. Nichts
ist jetzt wichtiger als die Sicherung unserer Ernährung . Landverbesse¬
rungen , Wegebauten und viele andere Arbeiten ähnlicher Art harren der
Ausführung . Bei der Bestellung und Ernte des kommenden Wirtschafts¬
jahres können viele Arbeiter lohnende Beschäftigung finden. Es gilt,
den Boden bis zum letzten Fleckchen zu bebauen.

Orkauzkkuh vom Koten kreurk
ffackdem 6er Transport von Verwundeten über 6le kiesigen koknkSke aukgekvrt

Kat, die kaiarette in Xarizruke gssckiollsn und die mit der NrMlung derselben ver¬
bundenen Sekkdkte adgewicksit sind, ist es uns eins angenekms pflickt , allen Namen
und kerren. die ln treuer vpksrisllllgkell , mit regem Ciker und unermüdlicker Aus¬
dauer In den vermiedenen Iweigsn unserer Kriegstdligkreit mitgewirkt und ru dem
Crkolg unterer Arbeit welentllck bsigetragen Koben, kiermlt Stkentltck unlern aukrlck-
tlgltsn und kerrlicklten Lank ausrulprecken . lllvge das kswuhtleln , dem Vaterland
in kkwerer 2e!t wertvolle Dienste geleistet ru Kaden , allen unteren Mitarbeitern am
den verschiedenen Gebieten der iirlegswoklkokrtspflegs ein befriedigendes und eine
teuere Erinnerung kür olle lukunkt lein.

Vsr Vorlttzsnlls des Selamworttandez :
ger . General klmbsrger .

?ür 6is kararettabtlg. : kür die Iranrporlabtlg . : kür 6le Oepotabtlg . .
Seksimer Kat Müller . pecker.' Dr. Stroebe.

Buchen , garantiert fehlerfrei,
hoheForm , in den gangbarst .
Männer -- und Fraucngrötzen

, bei größerer Abnahme 190
Mark pro Paar . Höchftver -

kaufspreis 7.32 Mk - pro Paar - Mustersendung (große
Bahnsendung , sortiert in den gangbarsten Größen
Herren- und Frauenschuhen), zu 75 — Mk - franko nur
gegen vorherige Einsendung des Betrages . Bei Nicht -
gefallen garantieren wir bereitwillige Zurücknahme und
Rückzahlung des Betrags . Um genaue Adresse und lür
Bahnsendungen Angabe der Güterstation wird gebeten.
Garautie für gute Ankunft. Versand gestattet

Holzschuh - Kabrik Mimdach
(Rheinpfalz ) . F87S

MilW HMD klllMhe.
DaS Wintersemester schließt am 31 . Januar . Vom

5 . Februar bis 5. April wird ein Awischensemester
eingescboben , das Kriegsteilnehmern als Vollsemester
angerechnet wird und dazu bestimmtest , durch Wie-
derbolungs - und Einführungskurse die erst nach Be¬
ginn des Wintersemesters aus dem Felde zurückgekehr-ten Herren soweit zu fördern , daß sie den Vorlesun .
gen im Sommersemester gut folgen können, sowie
Gelegenheit zur Arbeit in Konstruktions, und Ubungs-
sälen und in den Laboratorien zu geben Anmeldefristbis 6. Februar . Näheres zu erfragen beim Sekreta¬
riat - F .877

Nektar und Senat . ,
I . V- : Hauörath .

Das Land ruft Euch und braucht Euch !
In jedem größeren Verwaltungsbezirk sind landwirtschaftliche Arbeits¬

nachweise vorhanden . Wendet Euch an sie, Ihr werdet Arbeit finden
und helft so am besten Eurem Vaterland .

AWM für hie VilWWe MMmchW
(Dcmobllmachungsamt ).

Koeth .

Der Biirgermeisterposte» der Stadtgemetnde GernS «
bach soll alsbald durch einen

Kernfsbirrgermrister
besetzt werden. Geeignete Bewerber , gebürtige Bade -
ner , werden gebeten, ihre Gesuche unter Angabe der
Gehaltsansprüche bis 1. Februar l. I . bei Unterzeich¬
netem Gemeinderat einzureichen. F .870L.1

Gernsbach , den 16. Februar 1819 .
Der Gemeinderat .

Zur LWiing ! Die Stimmzettel
der Deutsch - nationalen Volkspartei werden in diesen
Tagen sämtlichenWahlberechtigten der Siadt Karlsruhe
zugestellt. Fürsorglich liegen außerdem noch Stimm ,
zettel in folgenden Lokalen zum Abbolen bereit :
1 . Geschäftsstelle Rowack-Aulage 5,
2 . in der Buchhandlung Müller <K Gräff, Seminar -

straßc und Kaiserstraße (Mittelstadt ),
3 . Buchhandlung Kn»dt, Kaiserstraße (Mittelstadt ),
4 . Buchhandlung Müller L Gräff , Mühlburgertor

(Weststadt,,
5 . Kaufmann Schnler, Sofieustraße 51 (Weststadt),
6 . Papierhandlung Pfeiffer, Kurvenstraße 23

(SÜdW - ststadt ) . F753
7 . Kaufmann Kolb, Lachnerstraße 19 (Oststadt). ^
8 . Herrn Wieland , Mman traße 47 (Mühlburg ).

Auch werden am Wo lta ; vor den Wahllokalen
wieder Stimmzettel abgegeben-

Dev Wahlausschuß
hei IM - nsItMleii RMMei

(Christlich« Bolkspartei in Baden ).

MN
lisuisocdvde , odne Serugoabeia , llsuer -
bsttoVerardvituag , mit eciuor
pro ^ .ro S4K. kreis LusonUimx . l^ieke -
runx nur xelrea vorvorig « LinsenUunx Ues

Sei diiektxeksllen xernntieren
vir dereirnnllixo 2urttetmadmo un <1 Itacir -

oaklung öc» Setrsges . v «n genaue
Angabe <jer ^ ckresoo UN » 8 « kuk -

nummer wirtt gebeten .
Lorsnti « k. gute ünkuakt . VersancI gvslsttel .

Aufforderung
hksAWOsh.wettrll>!Wili>ize

her Mt Ntsnihe.
Bürger uud Bürgerinnen , die zur Unter¬

stützung des Ausschusses bereit sind , werden
gebeten, sich

Schloßbezirk Nr. 6, Küchellgebäude,
zu melden. ALgtz

Der Ausschuß:
Jakob K«chs , Heinrich Knippenberg . Kerbt«»«»
Li«den« eyer . Angust Philipp , Brun » Ziegler .

ln msinvr neuvingsrioktston fterkstätte
veräen

Lckneid - IVIssckinen
ouk» beste berxericsttet mul alle ScdLäen »edaelkteus

nepsnienl . ^
^ 6 . VVosvttvn » svk §-, vtlrnft

Iirb » UN . Koarsn
iiaiserstraLe 223 lelepkon 3172

:»»
. -

Mn- . MpMl. Klingen»Im.
unter Garantie des Einstampfens ,

KnuenhWe . MnnWM- nnh
Tierhaare

Metalle, Flaschen, Lumpen
kaufen zu höchsten Tagespreisen .

Größere Mengen werde« abgeholt. Günstige
Abliefernugsstelle für Sammler . F .865

Zuschriften erbitten

lleWk . HttN . MWnnnL <ll>.
Karlsruhe

37 AmalieMlütze 37 Fernsprecher 37A .

ülMlmW fll N « n. heWMii bell.
Helfer und Helferinnen , die im Ausland im Dienst

der Heeresverwaltung tätig Waren und dort entweder
einer Betriebs crankenkaffe als Mitglied angehörten
oder vertraglich Anspruch auf Krankensürsorge gegen
die Heeresverwaltung hatten , können „Arankenhilfe"
in der Heimat in Anspruch nehmen , wenn sie inner -
halb drei Wochen nach der Entlassung erkranken, ohne
inzwischen Mitglied einer anderen Krankenkasse ge¬
worden zu sein. Das ÄriegSministveium hat die Kran ,' entasten durch Vermittlung des Reichsverficherungs»
amts gebeten, den Helfern in ihrem jetzigen Aufent .
haltsort » „Krankenhilfe " für Rechnung der zuständi-
gen Betriebskrankenkaffe oder der Heeresverwaltung

,i verabfolgen , wenn sie sich durch ihre Verträge oder
sonstigen Papiere über ihre Berechtigung ausweiseu
: önnen . Ist ihnen dies nicht möglich , dann tun sie
M , sich schleunigst an die Kriegsamtsstelle zu wert¬
en , durch deren Vermittlung sie den Dienst im Aus .

^ o >,„ei, -ewn laben , damit ihnen von dort di » "
tigeu Ausweise zugestelkt werden können. Z .4Ü7L .2.1

Bezirksamt Karlsrnhe — BrrHchrr ungSamt —.

M .. » «

KMKie IVI008
Dy

D Krünorstr. 187

3. dis 24. damiar 1919
33 . Tonrllsi »-
KussIvNung

stl. LKO ? ?

SLvppdlLI ' :
Warktng » von 10 —6 Skr ,
8onnt »gs von II —1 Ukr

uns L - 4 Ukr .

Gesucht per sofort oder
1 . Februar für junges Ehe¬
paar in nur ganz gutem
Hause eine freundliche

Wohnung
von 3— ü Zimmern , Küche
und sonstigem nötigem Zu¬
behör. Offerten erbeten
Dr . Feldrrcr . Heidelberg

Anlage 33 .

MgmHll - We.
Die Steve des Bürger¬

meisters der Stadt Hansach
ist alsbald zu besetzen.

Im Verwaltungsdienst
durchaus erfahrene Bewer.
ber Wolken sich unter Be-
Zeichnung der Gehaltsan .
spräche , Vorlage von Zeug,
niffen und kurzem Lebens,
lauf bis spSteften» 22. Ja¬
nuar 1S1H an uns wen.
den. F .856 .2.

Hausach, 14 . Jan . 1V1S .
Der Gemeinderat .

ZL5V . Weiahei « . Nach
Abhaltung des Schlußter .
mins wird das Konkurs¬
verfahren über den Nach,
laß deS Malers Friedrich
Gärtner in Weinheim aus .
gehoben.

Weinhei« , 8. Arm . 1918.
Amtsgericht I .

WOsiWlWsl in MlSliihe.
Die mr Abrechnung vorgeleglen Sparbücher Werder

gegen RückKobc der Empfangsscheine
Freitag , den 17. Januar 1919,
Samstag , den 18 . Januar 1919 ,
Montag, den 28 . Januar 1919,

jeweils von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr
ununterbrochen (ohne Mittagspause ) wieder ausge -
folgt. F .858 .3 .2An den genannten 3 Tagen können Einlagen weder
angenommen noch zurückgezahlt werden.

Karlsruhe , den 1ö. Januar 1919 .
Der BerwaltungSrat .

Höllisches Karrllesthrater.
Mvnt .,L0 . (Mo. 17.) : „Als ich noch im Flügelkleide".N7—9 (4 .39 M .) . — Dienst . , 21 . (Die . 18. ) : „Alessan.

dro Stradella ". 7—S .lb (4.88 M ) . — Mttw ., 22 . :
Sondervorst . „Hanarrl ". 4L7—9 )4 (4V0 M ) . —
Donnerst ., 23 . (Do . 18.) : „FieSko " (46—9 (4 .30 M . ) .— Fveit, 24 . ( Fr . 17. ) : „Aar und Zimmermanu ".
)47—9(4 (4L0 M -) . — Samst ., 25 . (Sa . 17 .) : „Die
fünf Frankfurter ". 7—94L (4 .30 M-) . — Sonnt -, 26.
Sondervorst . : „Der Bajazzo". — „Cavalleria rusti-
cana ". 6 )4 (7 .30 M .) . — Mont -, 27. (Mo . 18.) :
„FieSko ". -4K- 9 (4 .30 M ) .

Im Landrstheater in Baden -Baden. Freit . , 24. :
„Die fünf Frankfurter " . 5 (4.

Die Miete für das 2 Halbjahr , die bis mit SamS .
tag, den 18., an der Konzerthaus kaffe nicht einbezahltwird, wird von Montag , de, : 20. an im Hause der
Mieter .erhoben. Bei Mietern , die sich von der Ber .
legung ihrer Plätze ins Konzerthaus ausgeschlossen
haben, unterbleibt vorläufig der Einzug . F 815

» Ml. WWW
Ktttitißk ßttichiMrkeit.

Z .419 . Babe». Im Kon-
kursverfahren über den
Nachlaß der ledigen Priva .
tin Luise Liefert von Ba¬
den ist zur Prüfung der
niachträglich angemeldeten
Forderungen Termin be-
stimmt auf

SamStag , 8. Febr . 1919,
vormittags 18 Uhr,

vor dem Amtsgericht hier,
Zimmer Nr . 17.

Beiden , 15. Jan . 1919 .
Der GrrichtSschreiber des

Bad. Amtsgerichts.

Z .399 . Mannheim . Die
Verwaltung des Nachlasses
des am 26 . Februar 1918
in Mannheim verstorbe¬
nen , daselbst wohnhaft ge-
wesenen Kaufmanns Al¬
fred Richard Levyn wird
aufgehoben.
Mannheim , 14. Jan . 1919.
Notariat 3 als Rachlaß¬

gericht ._
Z .364 .2 Kcnzingeu.

Der Bureauaffistent Mü-
ringer dahier hat als Nach¬
laßpfleger beantragt , den
verschollenen Wilhelm
Maurer , geb . am 15. Mai
1842 zu Oberhausen und

zuletzt wohnhaft daselbst,
für tot zu erklären .
Der bezeichnete Verschol¬

lene wird aufgesordert ,
sich spätestens in dem auf
Dienstag , 5 . August 1919 ,

vormittags 11 Uhr,vor dem Amtsgericht hicr -
sclbst anberaumten Ausg : .
botsterminc zu melden,
widrigenfalls die Todeser .
ktärung erfolgen wird .

An alle, welckx : Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Auf.
forderung . spätestens im
Aufgebotstermine dem Ge¬
richt Anzeige zu machen .
Kenzingen , 8. Jan . 1919 .

Bad . Amtsgericht.

Sadtsch -
pfülr » fch- r

Güterverkehr
Auf 21 . Januar 13 i9

wird zum Tarif vom 1 . 6.
06 ein zeitweiliger Nach¬
trag ausgegeben . Er ent¬
hält die Tarifentfernun -
gen , die während der Be-
setzung der linksrheinischen
Gebiete für die Frachtbe-
rechnuag gelten . Z .408

Verkaufspreis 25 Pf .
Karlsruhe , 16 . Jan . 1918.
GeneralÜrektio » per Bad .' Ztaatseileabahne».
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